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Religiöser Lmgsriede
Nicht eine uferlose Allerweltsreligiosität ist als das

Wesen und Hochziel des Religiösen anzusprechen . Mit
bloßen verschwommenen Redensarten von wegen eines
mystischen Erlebens , vielleicht mit stilisierten fernöstlichen
Einschlägen , ist nicht viel anzufangen . Wer die Entw .cklungder großen geschichtlichen Religionen mit einer leichten Geste
beiseite zu schieben versucht , der tut etwas ebenso Törichtes
wie Unmögliches . So lassen sich denn auch die nun einmal
gewordenen Unterschiede zwischen Protestantismus und
Katholizismus nicht aus der Welt schaffen. Auch nicht durch
wohlgemeinte Theologengespräche auf Weltkirchenkonfe -
renzen . Aber das ist auch gar nicht nötig . Mag die eineund die andere Konfession ruhig ihre Eigenart haben ,
pflegen und bekennen . Nur darauf kommt es an . daß man
sich gegenseitig in seinen Idealen achte und
würdige . Es kann und muß möglich sein , daß Prote¬
stantismus und Katholizismus schiedlich - friedücher Art zu¬einander stehen . Und gerade heute ist r e l i g i ö s e r B u r g-
friede eine sehr nötige Sache . Die Verworrenheit und
Zersplitterung unserer innerdeutschen Lage ist schon schlimm
und tragisch genug .

Wenn jetzt immer wieder einmal der alte Gedanke einer
Wiedervereinigung der beiden großen Konfessionen auf¬
taucht , so ist das nur Traum und Illusion . Eine jüngst er¬
gangene päpstliche Enzyklika hat mit aller Deutlichkeit er¬
klärt , daß die offizielle römisch- katholische Kirche hier nie -
mals mittun werde . Auch darüber dürfte wohl kein Zweifel
sein, daß Nachahmungsversuche bezüglich des Kultischen und
Kirchenpolitischen keinen Schritt vorwärts führen . Anstatt
irgendwie mit Neidgefühlen nach der Machtfülle des Katho¬
lizismus zu schielen, sollte her Protestantismus mit ihm
lieber in einfacher positiver Volkskirche narbeij
wetteifern . Dabei zeigt sich , daß schlichtes, praktisches
Christentum die große Hauptsache ist . Unsere Zeit verlangt
gebieterisch nach sozial - ethischer Gesinnung und Betätigung .
Und man kann das in einem Atem mit praktischer Christ¬
lichkeit nennen . Indem man dies tut , weist man aber auch
zugleich auf die praktische Möglichkeit eines religiösen Burg¬
friedens . Mag Rom auch jeder Weltkonferenz für prak¬
tisches Christentum aus dogmatischen Gründen fernbleiben ,und mag es darum auch an unmittelbar gemeinsamen
Unternehmungen mangeln , tatsächlich hat dieses Christlich -
Praktische doch seine hohe Bedeutung eines gemeinschaft¬
lichen Geistes oder eines geistig Gemeinschaftlichen . Es istin einem tiefsten Sinn zeitgemäß , daß sich die Konfessionen
auf dem gemeinsamen christlichen Boden trotz aller sonstigenGetrenntheit dennoch friedlich und freundlich begegnen und
sich demgemäß betätigen . Will mau ernstlich einen religiösen
Burgfrieden haben , dann bedarf es eines taktvollm schlichten
Menschentums , das gern bereit ist . eine ehrliche religiöse
Ueberzeugung zu achten , auch wenn sie anders als die eigene
gestimmt Ist.

Ein weiterer Gesichtspunkt : Müssen denn wirklich gleich
immer letzte Grundsätzlichkeiten und Probleme aufgerollj
werden ? Zeigt nicht die tatsächliche Wirklichkeit des Lebens »
daß ein frisches, verantwortungsfreudiges Handeln im Nah¬
men des Möglichen und Erreichbaren das Bessere ist ? Ein
ruhiger , gewissenhafter Wirklichkeitssinn sieht henke
bei uns zulande vor allem eine gemeinsame deutsche Not .
Ihr durch Arbeit und Geduld zu begegnen , das ist gemein -
same deutsche Pflicht . Zn diesem Punkt hak das Wort von
der deutschen Schicksalsgemeinschast seinen wertvollsten Sinn .
Für den Gedanken einer deutschen Gemeinsamkeit , unter
Zurückstellung des Parteipolitischen . Kirchenpolitischen und
Konfessionellen , können und müssen christliche Verbände und
Gemeinschaften ein warmes Verständnis haben , wenn sie all¬
deutscher Kirchen - und Volksgeschichte etwas gelernt habenwollen .

! *" Zeichen der Trennung von Kirche und« taat . Das ist ein« einfache Tatsache und die Ksicken baben
sich '.Aenchtig ihre Verfassungen geoeben , und sie haben
sich überhaupt danach einzurichten Die 'e Trennung mußaber noch wcht okne weiteres Zank und Kampf bedeuten .

völlige Trenmstig gar nicht möa-
Teil der Staatsbürger bot und will

W -MaÄl -n « ^ auch keinen christlichen oderkonfessionellen Staat g -bt , so spielen doch etbisck- rellgiöse
^ sich^ punkte im staatlichen Leben eine beträchtliche Rolle .Man b ^ Woblfabrtsgesetzgebnng und alle Humani¬tären Maßnahmen A eg bat sich ia mehr und mebrerwies "« , daß die christlich- karitativen B ->strebunaen und
Organisationen bei all Ihrer besonderen Einstellung doch lehr
wohl im friedlichen Nebeneinander mit den staatlichen Fak -
toren wirken können , eben im Sinn einer höheren Gemein -
samkeit . Allerdings kommt es nicht in erster Linie auf die
Paragraphen und Formeln an . sond- rn auf d>e warmherzi¬
gen , gutwilligen , verständnisvollen Persönlichkeiten . »

vr . 8cli ,

Stresemanns Antwort an PoincarL
Berlin , 8 . Febr . Reichsminister Dr . Stresemann

wandte sich am Samstag vor Vertretern der Presse gegen
tzs- unerhörten Ausfälle PolnearS - ßz hex tzanMMN

Montag den 4. Februar 1S2S

TWesimesel
Gelegentlich eines Vortragsabend über Parlament und

Presse sagte In der Aussprache der Reichstagspräsident
LLbe . seine versuche , die Reichstagsverhandlungen zu
reformieren , seien vergeblich gewesen . Die Schwierigkeiten
liegen bei denjenigen Parteien , die das Ansehen des Varla -
ments untergraben wollen . Da Heise nur verfeinerte Polizei -
gewalt . Nur eine Abkürzung der Reden habe er erreicht .

Zn der französischen Kammer erklärte Poinrare . die fran¬
zösische Regierung sei entschlossen, den Ankonomismus in
Elsaß Lothringen ausschließlich durch Unterdrückung zu be¬
kämpfen .

Der tschechoslowakische Mmiskervräfidenf ist zurückgekreken
und durch den Min -fter für nationale Verteidigung . Franz
Adrezai , der ebenfalls der tschechisch agrarischen Partei an¬
gehört . ersetz « worden .

Rach Reuter soll Oberst Simson , der G »neralgouverneur
der Philippinen , als Nachfolger des Staatssekretärs Kellogg
ausersehen sein.

Kammer geleoentl ' ch der Berbanbtunoen über E ' satz-
Lotbrinoen . Nach Mitteilungen , d- e aus Anfrage in Paris
in Berlin eingetrosten sind , bat Poinrarö in seiner Rede
davon gesprochen , daß die Mittel , die Deutschland nach
dem Reichshaiishastsvlan für Werbe -wecke z" r Verfügung
habe , sich ans üb "r 94 5 Millionen RM . oder 660 Millionen
französische Franken beliefen . Diese Aussübrungen des trän ,
zöstichen Ministervrösidenten könnten den E ' ndr » ck erwecken,
daß auch nur ein Teil dieser S " inme für ausländische Propa¬
ganda verwendet wü? de . Um klarzustellen , wle die im
Haushalt vorgesehenen Mittel verteilt sind , die überhaupt für
Propagp ' dazwecke in Frage kwnm "n kan « ich erklären , daß
für die Reichskanzlei 822 000 NM . einschließlich der
Posten für die Reich -" enirale st'ir die cheuno^ omogung - kür
das Auswärtige Amt ein Geheimfonds von
« Millionen und ein weiterer Posten zur Förderung des
Nachrichtenwesens rorgesehen sind . Bei der Kultur -
abteilung handelt es sich um Beträge von 6,5 Millionen RM .,4,5 Millionen hiervon sind für Schulzwecke bestimmt . Das
Reichsfinanzministerium verfugt über den Betrag von zwei
Millionen RM . , das Ministerium für die besetzten Gebiete
über 4 Millionen RM . , davon 3 Millionen für kulturelle
Zwecke im besetzten Gebiet . Wenn alle diese Posten zusam -
mengezogen werden , so ergibt sich ein Betrag von 21 638 060
RM . Dazu muß bemerkt werden , daß beim Auswärtigen
Amt 4,5 Millionen RM . nicht im üblichen Sinn als „Propa¬
ganda -Gelder " angesehen werden können und daß der Be¬
trag für die deutschen Schulen im Auslo - d erheblich ge¬ringer ist als der von andern Ländern für ähnliche Zweckeim Auslande ausgeaebene Summen . Es ist vollkommen un¬
erfindlich , worauf sich die Berechnungen des französischen
Ministerpräsidenten stützen. Jedenfalls kann man angesichtsder genannten Beträge von einem „von Berlin aus mit
großen Geldmitteln geförderten Panaermanismus " nichtsprechen . Was die Ausgaben für d ' e besetzten Gsb '

» te on-echt , so muß b - m -rkt werden , daß die besetzten Gebiete zu
Deutschland gehören .

Keuche Nachrichten
Der Streit in den Negserungsparteien

Berlin , 3 . Febr . Der soz. Parlamentsdienst schreibt iuden scharfen Meinungsverschiedenheiten , die im Verlauf der
Koa'

iklonsverhandlurMN zwischen de » derzeitigen Re¬
gierungsparteien ausgelauchk sind : Die Drohung des Zen -
krums . den Verkehrsminisksk v. Guerard (Zenkr .) aus dem
Michskablnett zurückzuziehen und damit die Regierungs -
Vereinigung zu verlassen , wenn dem Zentrum nicht die ge-
forderten drei Minister bew^lkot werden , wäre , wenn sie
wabrgemachk würde , für die Gestaltung der politischen Ver -
KMnisse im Reich sicherlich nicht angenehm , aber einen
Gesamkrücktrikt des Kabinetts Müller
würde sie nicht zur Folge haben . Die Regierungwürde zunächst Weiterarbeiten und es daraus ankommen las-
sen , ob das Zmkruin sich entschließen könnte , sie kurz gor
Beginn der Reparakionsverhandlungen durch eine Miß -
trauensabstimmung ini Reichstag zu stürzen .

Eine Milliarde ungedeckter Kassenbestand
Berlin , 8 . Febr . In einer Denkschrift ZUM Haushalts -

Reichsrat zugegangen ist , setzt das Reichs -finanzmimsterium auseinander , daß das Reick B im
Lion ^ M

' '
e

^ en K a s s ? n bestand Ln 1016Millionen Mark verfugte , nunmehr nicht nur keine Geld -Vorräte mehr habe , sondern daß bis 31 . März (Schluß desNechnungsiahies ) cm K a s s e n a b m a n g e l von 1600
roÄ '

m
' E" drohe , wahrend ein Bestand von 300 MillionenAuUmnen , n der Reichshauptkasse und 50 Millionen in

G - tck8 ?r- kNk? das Mindeste sei, was zu einer geordneten
erforderlich st, . Dieser Betrag se ! abermcht hufzutrelben . Dis Folgen der Knappheit an Betriebs -
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Mitteln müßten gleichzeitig auf der Einnahmeseite (schnellere
Steuerbeitreibung ) und auf der Ausgabenseite ( Zurückhal¬
tung der nicht unvermeidlichen Ausgaben ) bekämpft werden .

Man erinnert sich , wie sehr seinerzeit der tüchtige Reichs¬
finanzminister v . S .cklieben wegen seiner sogenannten
„Thesaurierungsvolitik " d . h . wegen der Anlegung eines
genügenden großen Betriebsgrundstocks angegriffen wurüe .
Sein Nachfolger Reinhold hat dann zur Zufriedenheit
der Reichstagsmehrheit mit diesem Grundstock rasch auf¬
geräumt . Jetzt beklagt der Reichssinanzminister Hilfer -
dinq daß nicht nur kein Betwebsschatz mehr da sei , sondern
ein Fehlbetrag von 1000 Millionen und er schmachtet nach
den Fleischtöpfen Schliebens .

Bekämpfung von Schmutz und Schund *

Berlin , 3 . Febr . Zm Reichstag hoben die Fraktionen
des Zentrums und der Bayerischen Volksparkei eine Größt
Anfrage eingebracht , was die Aeichsregierung zu tun ge¬
denkt , um den immer offener hervortrelenden Schamlosig¬
keiten in Auslagen und den öffentlichen Herabwürdigungen
von Che und Familie enkgegenzukreken .

Ein ähnsicher Antrag wurde ohne Erfolg im Dezember
v. Z . von den Deutschnationalen im preußischen Landtag ein¬
gebracht .

Für Reform der Invalidenversicherung
Berlin , 3 . Febr . Die Spitzenorganlsotionen der Gewerk¬

schaften haben in einer Eingabe an den Reichsarbeih ' minister
für den Ausbau der Invalidenversicherung fol¬
gende Hauptforderungen aufgestellt : Erhöhung der Renten
durch Aufbau weiterer Lohn - und Beitragsklassen . Herab¬
setzung der Invaliditätsgrenze von 66 ^ auf 50 Prozent -
Gewährung von Witwenrenten auch ohne vorliegende In¬
validität : Beseitigung der Kürzungsbestimmungen nach Para¬
graph 1311 der Reichsversicherungsordnung und Neu¬
regelung der Lastenverkeilimg zwischen Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung . Die Erhöhung des Grundbetraas der
Renken und die Herabsetzung der Altersgrenze von 65 auf
60 Jahre werden als zurzeit nicht dringlich bezeichnet .

Wie der „Vorwärts " dazu mitteilt , besteht wenig Wahr¬
scheinlichkeit. daß diese Forderungen vom Reichstag ange -
nommen werden , der nach einem anderen Ausweg aus den
Schwierigkeiten aussehe .

Aman Allahs § ohn reist nach Moskau

Paris . 3 . Febr . Das „Journal " berichtet , Aman illlah »
ältester Sohn . Hedosat Ullah . der gegenwärtig Schüler eine »
Pariser Lyzeums is„ sei von seinem Vater brieflich ansgesor -
dert worden , unverzüglich nach Moskau zu re ' sen. Der
Prinz werde sich 3 bis 4 Tag « in Berlin aujhalten .

Die Antwort Brauns
Berlin . 3 - Febr . In einer Pressebcsprechung führte der

preußische Ministerpräsident Braunzu den bekannten Be¬
schwerden der bayerischen Minister Dr . Held , Dr .
Schmelz ! und Gürkner aus : Bei der M terbespre -
chung im Januar habe der Vertreter des Aeiaz ^ inanzmini -
flers folgende Forderungen der „ Ei 'enbahnländer " dargelegk :

Preußen : 1 . Entschädigung für das durch den Fried - nsver -
trag verlorene Staarseigentum einschl , Saargruben ohne
Lberschlesien 3 Sil Milliarden Goldmark . Darauf abgezahlt bisher
SN Millionen im Jahr 1925 . 2 , Restkaufgeld aus dem Uetze-gang
für die preußische Eisenbahn auf das Reich 4,8 Milliorden
Papiermark , deren Aufwertung einschließlich Zinsen verl :. ,:gt wird.
3 Rückzahlung eines im Jahr 1920 von Preußen an das Reich tür
den Betrieb der Reichsbahn bezahlten Barvorschusses 35,7 Millionen
Goidmark,

Bayern : 1 . Entschädigung tür staatliche Kohlengrubenim Saargebiet «Pfalz ) 30 Millionen , Davon bereits erhalten5 1 Millionen Mark , 2 , Entschädigung tür die Eisenbahn 560
Millionen Papiermark , deren Auswertung beansprucht wird.3 Entschädigung tür die Post 620 Millionen Paniermark , deren
Auswertung beansprucht w !- d , 4 Auswertung d -r Sondsrbier -
skeuerabfindung da das Gesetz vom 9 Avril 1927 und die
vorhergehenden Gesetze vom Staatsgerichlshof für ungültig erklärt
sind

Sachsen : Resientschädigung für Eisenbahn 859 Millionen
Papiermark , deren Aufwertung beansvrucht wird .

Württemberg : 1 . Restentschädigung für Eisenbahn
1309 Millionen Papiermark deren Aufwertung beansprucht wird .2 Restentschädigung für die Post 250 Millionen Papiermark , deren
Aufwertung beansprucht wird . 8 . Auswertung der Sonder -
blersteuerabflndung

Baden : 1 . Restentschädiaung für die Eisenbahn 565 Mil¬lionen Papiermark . deren Auswertung beansprucht wird , 2 , Aus¬
wertung der Sonderbier st euerabfindung5) essen : Restenischgdigung für die E I s e n b a h n 221 Milllo -
nen Papiermark , desgleichen Mecklenburg - Schwerin :25 Millionen Papiermark , desgleichen Oldenburg 205 Millionen
Papiermark , deren Aufwertung beansprucht wird .

Es sei nicht richtig , daß er (Braim ) den Forderungen der
andern Länder , besonders Bayerns Schwierigkeiten gemacht
habe,- allerd 'inos habe er dagegen Stellung genommen , daß die
bayerischen Forderungen den anderen varangestellk werden .Van einer ^prsnßischen AuskMirntlspvlW zur Vernichtung



t ; .

vcr Eigenstoattichkcit der Länder durch FinaiizmastnahmLn '
könne keine Rede lein . Es sei zu bedauern , daß die herkömm¬
liche Preußenfeindlichkeit in Bayern von den verantwort¬
lichen Staatsmännern durch unrichtige Behauptungen noch
genährt werde .

Das Wartestandsgesetz ahgelehnt
Berlin . 3 . Febr . Der Reichstag hat den deutschnakionalen

Antrag , den Marte st andsbeamken das Warte -
Mar l e g e l d voll onzurechnen . da durch den Geseh -
cnkwurs der Regierung wohlerworbene Rechte der Beamten
verkürzt werden , mit 285 gegen 120 Stimmen bei drei Ent¬
haltungen abgelehnt . Die Deutschnakionalen erklärten ,
daß sie nun ans den genannten Gründen gegen den Regie -
runasentwurf stimmen werden .

Be ! der Abstimmung werden 250 Stimmen für und 122
dagegen abgegeben bei 40 Enthaltungen . Da der Entwurf
verfassuncw-ändernd ist und somit eine Zweidrittelmehrheit
bedarf , ist der Entwurf abgelehnt .

Entente cordigle in Danzig
Danzig . 3 . Febr . In der Verwaltung der Danziger

Werft , der früheren Kaiserlichen Werft , die nach der Ab¬
trennung Danzigs vom Reich in ein internationales
Aktien unternehmen umgewandelt wurde (40 Pro¬
zent Frankreich , 40 Prozent England und je 10 Prozent
Polen und Danzig ) , hat sich eine bemerkenswerte Verände¬
rung vollzogen . Der politisch berüchtigte französische Gene¬
ral Le Rond , der seinerzeit in Oberschlesien zugunsten Po¬
lens eine scharf gegen das Deutschtum gerichtete Führerrolle
spielte , wurde mit Hüfe Englands neu in den Aufsichts¬
rat der Danziger Werft , Aktiengesellschaft , gewählt . An¬
scheinend soll auf dieser neuen Grundlage der Versuch ge¬
macht werden , das noch unter deutscher Leitung , aber in
schwerem wirtschaftlichen Kampf stehende Danziger Werft¬
unternehmen militärpolitischen Absichten der
Ostseeherrschaft der Ententemächte nutzbar
zu machen .

deutscher Reichstag
Der Kelloggpakt

Berlin . 2 . Februar .
Auf der Tagesordnung stand die erste Beratung des

Vertrags über die Aechtung des Kriegs (Kelloggpakt ) .
Außenminister Dr . St

'
resemann begründete den

Beitritt des Reichs zum Kelloggpakt und bittet um seine
Bestätigung . Von den beiden Ideen des amerikanischen
Paktentwurfs , die Möglichkeit kriegerische Konflikte aus¬
zuschalten und den friedlichen Ausgleich der Gegensätze
zwischen den Staaten zu gewährleisten , könne gesagt wer¬
den , daß sie die Grundsätze der deutschen Außenpolitik seien .
So habe die Reichsregierung auch nicht gezögert , als erste
der beteiligten Regierungen dem amerikanischen Entwurf
ohne Vorbehalt zuzustimmen . Die Bedeutung des Vertrags

liege darin , daß er dem Krieg das nehme , was ihn so ge¬
fährlich mache , seine Rechtmnßigkeit im Völkerrecht .Wenn die Oeffentlichkeit den Vertragsabschluß mit Miß -
trauen verfolgt habe , so war das nicht ein Beweis für mangeln -
den Friedenswillen , sondern man vermißte die Folgen , die
sich aus dem Pakt ergeben mußten . Die neue Friedens¬
garantie muß nicht nur der allgemeinen Abrüstung einen
wirksamen Antrieb geben , sondern , es müssen auch diejenigen
Möglichkeiten gefunden werden , die geeignet seien, Gegen¬
sätze der Völkerintersssen auf friedliche, gerechte Weise zum
Austrag zu bringen .

Abg . Reventlow (Nat . -Soz .) erklärt , der Pakt sei
schon im Entstehen Gegenstand des Weltgeläch -
ters gewesen . Die Hoffnungen der Reichsregierung seien
trügerisch . Der Pakt hätte Anlaß geben müssen , unter allen
Umstanden die Aufhebung der Besetzung als Vorbedingung
zu fordern . Dann wäre seine ganze Verlogenbeit
zutage getreten . Der Pakt sei ein V e tr u g de r V ö l ke rund werde van den Nationalsozialisten abqelehnt .

Abg . v . Windeiner - Wildau (Dnat .) behielt sich
d " Stellungnahme seiner Fraktion für die Ausschußberatungund für die zweite Lesung vor .
» „

^ 9- Stöcker (Komm . ) bezeichnet? das Sviel mit dem
Kellogpakt als eine Heuchelei. Je mebr die Völker behaup¬ten den Krieg zu ächten , umsomehr rüsten sie. Die Unter -
zeickmung des Paktes durch Coolidge , Baldwin , Poincare .Mussolini und Müller sei die liederlichste Komödie e ' nes
Massenbetrugs . ( Der Redner erkält emen Ordnungsruf .)

überwiesen
^ ^ E dann dem Auswärtigen Ausschuß

Das Haus vertagt sich auf Montag 3 Uhr.

Das Ärbeitsschutzqesetz
Dem Reichstag ist der Entwurf des Arbeitsschuhgesetzes

zugegangen .
Nicht unter das Arbeitsschutzgeseh fallen die Arbeit in

Betrieben der Land - und Forstwirtschaft , ferner in
der Hauswirtschaft einschließlich der im Haushalt des
Arbeitgebers geleisteten persönlichen Dienste . Der Arbeit¬
geber wird verpflichtet , den gesamten Betrieb so einzurichten
und zu unterhalten und die Beschäftigung so zu regeln , daß
die Arbeitnehmer gegen Gefahren für Leben , Gesundheit und
Sittlichkeit soweit geschützt sind , wie die Art eines solchen
Betriebes es gestattet . Die Arbeitszeit des einzelnen
Arbeitnehmers darf acht Stunden täglich nicht über¬
schreiten , von diesem Grundsatz sind aber zahsreichs
Ausnahmen zulässig . Besteht ein dringender Bedarf
nach Mehrarbeit , so ist diese bis zu zwei Stunden werk¬
täglich , jedoch höchstens bis zu 60 Stunden jähr -
l i ch zulässig . Durch Tarifvertrag können weitere 42 Stunden
jährlich vorgesehen werden .

Ein besonderes Kapitel ist dem erhöhten Schutz für
jugendliche und weibliche Arbeitnehmer gewidmet .
Arbeitnehmer unter achtzehn Jahren und Arbeiterinnen
über achtzehn Jahre dürfen nicht zwischen acht Uhr abends
und sechs Uhr morgens beschäftigt werden . Ausführlich wer¬
den auch Mutterschutz und Kinderschutz behandelt . Als

Kind im Sinne des Arbeiterschutzgesetzes gilt , wer Vas 14.
Lebensjahr noch nicht vollendet oder noch volksschulpflichtig
ist . Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht beschäftigt werden ,
über zwölf Jahren nur mit Austragen von Waren und an¬
deren Botengängen oder nur in Familienbetrieben auch init
anderen Arbeiten , und zwar nicht länger als drei Stunden ,
und während der Schulferien vier Stunden täglich . Eine
Beschäftigung darf nicht zwischen acht Uhr abends und acht
Uhr moraens und nicht vor dem Vormittagsunterricht er¬
folgen . Das Nachtbackverbot wird von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens aufrecht erhalten . Ueber die Sonn¬
tagsruhe werden die geltenden Bestimmungen wt ihren
zahlreichen Ausnahmen aufrecht erhalten .

Stuttgart , 3 . Febr . Beileid der württ . Regie -
rung . Der württ . Staatspräsident hat aus Anlaß des
Ablebens von Oberbürgermeister a . D . Möhler dessen
Angehörigen namens der württ . Regierung die herzlichste
Teilnahme ausgesprochen .

Vom Stuttgarter Rathaus . Vom Ehr . Volksdienst wird
uns geschrieben : In den Blättern wird berichtet , der Christ¬
liche Volksdienst ( CH . V . D . ) auf dem Stuttgarter Rathaus
sei mit der Sozialdemokratie in Fraktions - oder Arbeits¬
gemeinschaft getreten . Das ist n i ch t r i ch t i g . Tatsache ist,
daß der Ch . B . D . in völliger Unabhängigkeit und ohne jeg¬
liche Bindung seine Arbeit tut . Daß er diese auch jetzt noch,
wie bisher schon , in einigen Abteilungen und Aus¬
schüssen tun kann , dankt er freilich der Sozialdemokratie .
In der Inneren Abteilung war nämlich der Beschluß gefaßt
worden , die Minderheiten von der Mitarbeit in den Ab¬
teilungen und Ausschüssen auszuschließen . Schloß man uns
von einer Seite die Türe zu und tat sie andererseits wieder
auf , so hatte der zur Mitarbeit gewählte Ch . V . D. keinen
Augenblick zu zögern , einzutreten . Voraussetzung war , daß
diese nur zahlenmäßige Mandatszusammenzählung uns die
völlige Freiheit und Unabhängigkeit lasse , die auch nach wie
vor besteht .

Erweiterung des Luftverkehrs auf dem Flughafen
Stuttgart - Böblingen . Ab 4 . Febr . werden 2 weitere Flug¬
linien in Betrieb genommen die aus meteorologischen und
betriebstechnischen Gründen im Hochwinter stlllgelegt waren .
Es sind dies die Linien Berlin —Halle - Leipzig —Erfurt —
Stuttgart —Zürich und die Nachmittagslinie nach Frankfurt .
Sodann wird die Linie nach München wieder alltäglich
beflogen , nicht wie bisher nur dreimal wöchentlich. Der
Kraftwagenverkehr zwischen dem Luftreisebüro hier und
dem Flugplatz Böblingen wird entsprechend verstärkt .

Pilgerzug nach Rom . Gemäß einer Vereinbarung zwi¬
schen den Diözesen Rottenburg und Augsburg werden die
Karitas -Verbände der beiden Diözesen im kommenden F . üh-
jahr von Lindau aus einen gemeinsamen Pilgerzug nach
Rom unternehmen .

Oswin Keller in Italien . Der berühmte Pianist und
Lehrer der Meisterklassen am Leipziger Konservatorium .
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> Der Februar ist da , und mit . ihm die „Weiße

^ Woche "
, ein großzügiger Spezialverkauf , der die

, hervorragende Leistung der Firma Gezchwister
^ i Knopf auf einem besonderen Gebiet , den Aus -

-N steuer -Artikeln , beweisen soll und alljährlich iin
Z Februar veranstaltet wird .

Es gibt tatsächlich keine günstigere Gelegen -
heit für den Haushalt , für Brautt ^utL , HrnLls ,
Restaurants , Pensionen etc . sich mit Nussteuer -
Artikeln aller Art einzudecken , wie diLje eme
Woche im Jahre . Der große Knopf -Kundenstamm
hat diese Tatsache längst erkannt . Das beweist
am besten die von Jahr zu Jahr steigende Beliebt¬
heit der „Weißen Woche " . Ein Februar ohne „Weiße
Woche " wäre für die Knopf -Kunden ebenso un¬
denkbar , wie ein Dezember ohne Weihnachten ,
wie die Karnevalszeit ohne das lustige Masken¬
treiben . Letzten Endes ist es , a auch die
volle Anerkennung des Publikums , die zu immer
höheren , gewaltigeren Leistungen anspornt . Sei
es nun in Bezug auf niedrige Preise , auserlesene

. Qualitäten , reichhaltigste , jedem Geschmack ent¬
sprechende Auswahl oder märchenhaft schön« In¬
nenausstattung .

Mit dem ersten Tage des Februar begann in
diesem Jahre die „Weiße Woche " . Berge weißer
Wäsche und weißer Waren aller Art wurden ichon
vor Monaten von der Firma bestellt und gekauft .
Unermüdlich musterten die Einkäufer des Hauses

.s Knopf Riesenkollektionen durch , wählten Mit viel
» Sorgfalt , fachkundig und fachverständig dasPreis -

' werteste und Beste ans . Ganze Gruppen Ein¬
käufer aus den vielen Anschluß - und Schwefter -
firmeu gingen aus Reisen und erzielten durch
gemeinsamen , fein durchdachten Großeinkauf be¬
sondere Vorteile in Bezug auf Preise und Quali¬
täten , die restlos der Berbraucherschaft zugute
kommen . Bei all den unzähligen Angeboten
fühlte man wiederum eines deutlich heraus : Der
größte Teil der langjährigen Lieferanten und
Fabrikanten des Hauses Knopf haben die Bedeu - ,

tuzrq der Weißen Woche längst erkannt und be¬

weisen dies durch überaus günstige Angebote .
Die Riesenmengen weißer Wa,ren waren gekauft .

Unzählige fleißige Hände regten sich emsig , um
alles rechtzeitig fertigznstellen . Wochenlang wur¬
den Unmengen von Paketen mit weißer Ware ,
die in der Knopf - Expedition eingingen , ausgepaät .
sortiert und in dir '

Reserveläger verstaut , welche

fast unter der Fülle barsten . Wochenlang wurde
an den Dekorationen gearbeitet . Wochenlang
würde im Hause Knopf gerüstet , bis sie auf ' ein¬
mal da war , die lang erwartete eine Woche im
Jahre , in der Knopf ein weißes Prunkgewand
anlegt .

Schon an der Anßrnfront des Hauses vorknn -

WWW'
- . .
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Blick in den märchenhaft ausgestatteten Lichthof

den riesige Plakate , daß Knopf in „Wertz steht .
Betritt man die Hellen , geräumigen Lokalitäten ,
so bleibt man unwillkürlich überrascht stehen vor

dem überwältigend schönen Bild , ivelches sich dem
Auge bietet . In jedem Jahr waren dre Dekorati¬
onen schön, sehr schön, was allgemein anerkannt

Abteilung Gardine »

Abteilung Damenwäsche

wurde . Und Anerkennung einer Dekoration will
in Pforzheim , wo doch ein ausgeprägtes Kunst¬
verständnis vorhanden ist , schon etwas heißen .

1927 war es der riesige Flettner -Rotor , der
allgemein bewundert wurde . 1928 war ein Pla¬
stisch cmsgesührter weißer Elefant in Lebens größt
das Symbol der Weißen Woche . In diesem Iah «
ist es ein Pfau . Riesig , weit über natürlich «
Größe steht er in der Mitte des Lichthofes und
zeigt den entzückten Beschauern stolz sein Präch¬
tiges Rad , rvelches über und über mit farbige «
elektrischen Birnen besät ist . Der ganze riesige
Lichthof paßt sich in seinem Festgewand d««

I lolzen Pfau harmonisch an . Ganz in weiß , blau
und gold ist er gehalten . Prachtvolle Malereien in
ägyptischem Stil , auf welchen immer wieder der
Pfau , der ja von den Aegyptern als heilig
ehrt wurde , und ein weißer Falke wiederckehrt,
sorgen für einen fein abgestimmten Hlntev -

grund ; unzählige elektrische Lampen ^
verbrei¬

ten einen festlrchen , warmen Glanz über da»
Ganze . — Im wahrsten Sinne des Wo « «
unbeschreiblich schön ist die Dekoration . NM
wähnt sich in ein Märchenland versetzt mrd ver¬
gißt ganz den grauen Alltag inmitten aN dies«
Schönheiten . — Kurz , die Knopf -Dekoration « ,
insbesondere die während der Weißen WoU
waren von jeher schön . Aber diesmal hat
Knopf selbst übertroffen .

Und unten im Lichthof , inmitten all der Pracht,
wo lange Reihen Tische mit weißen Waren all «
Art stehen , und in all ' den großen Spezial -
abteilungen tummeln sich die Scharen der Käu¬
ferinnen , bewundern , wählen und kaufen , um
dann glückstrahlend das Erstandene nach Haufe
zu tragen und es nach langem abermaligem Be¬
trachten stolz zu ihrem , wie ein Augapfel ge¬
hüteten Schatz in den Wäscheschrank zu legen . Kein
Pfau kann stolzer auf sein farbenpräck "

schillerndes Kleid sein , wie eine Frau auf
sorgfältig gepflegten Wäschest "
der Pfau als Wahrzeichen ,
gervählt worden .

Für jeden Besucher wird
WeHen Woche bei Knopf
welch«» nicht so leicht in

deshalb ist auch
„Weißen Woche ''

ichtige»,
uf ihren
. ist auch

di« Besichtigung dev
ein Erlebnis sein,
Vergessenheit gerät, ,



Professor Oswin Keiler , ist soeben
' von einer Konzert»

reise mit zwei Kaim-Ccmtator-Konzertfliigeln durch Italien
zurückgekehrt . Diese glich einem wahren Triumphzug. In
allen Städten herrschte bei Publikum und Presse Begeiste¬
rung sowohl über die Meisterschaft des Künstlers als über
die nie gehörte Klangfchönheit der Kaim-Cantator -Flügek.
InBologna , dem Sitz der bedeutendsten Musikakademie
Italiens , wurde der Künstler durch Ueberreichung einer
goldenen Medaille während des Konzerts zum Ehrenmit¬
glied dieser Akademie ernannt , eine große und seltene
Ehrung für einen deutschen Künstler. Professor Oswin
Keller schrieb hiezu an die Firma Kaim, daß er diese großen
Erfolge mit in erster Linie dem bezaubernden Klang der
Kaim-Cantator- Flügek verdanke.

Der Sketiener Raubmord aufgeklärt. Der am Sonntag,
den 14. Oktober 1928, abends zwischen 1120 und 11 .50 Uhr,
auf dem Haltepunkt Stetten . Gde. Endersbach verübte
Raubmord , dem der 55 Jahre alte Weichenwarteraushelfsr
Karl Pfund zum Opfer gefallen ist, und bei dem aus der
Stationskasse ein Betrag von 100 Mark gerauht wurde, ist
nunmehr durch das Landeskrinnnalpolizeiamt aufgeklart
worden . Im Lauf der Ermittlungen richtete sich der Ver¬
dacht gegen den 48 Jahre alten Vorsteher des Haltepunkts
Stetten , IakobGötz , selbst. Der Verdacht verdichtete sich
so sehr , daß Götz am 22 . Januar 1929 mit seinem Neffen,
der ebenfalls verdächtig erschien, festgenommen wurde.
Während sich der Verdacht gegen den Neffen als unzutref¬
fend erwies , so daß er wieder entlassen werden mußte,
wurde gegen Götz richterlicher Haftbefehl erlassen . Durch
die nachfolgenden kriminalpolizeilichen Ermittlungen konnte
dann soviel Belastungsmaterial festgestellt werden, daß Götz
nach tagelangem Leugnen am Abend des 1 . Februar 1929
unter der Wucht des Beweismaterials ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt hat . Er befand sich in
Geldverlegenheit und gibt an , er sei durch Zeitung gerächte
über Raubüberfälle auf Eisenbahnstationen durch maskierte
Räuber auf den Gedanken gekommen , mit einer Maske vor
dem Gesicht seinen Kollegen Pfund zu überfallen und die
Stations " --sse zu berauben . Er habe dann den schwächlichen
Pfund m,t der Faust niedergeschlagen , dieser habe sich zur
Wehr gesetzt und ihm die Maske heruntergerissen. Nun sei
er gezwungen gewesen , den Pfund zu töten , um nicht ver¬
raten zu werden . Er habe ihm einen Kragenschoner, der
anscheinend als Fundgegenstand auf einem Tisch gelegen
sei . gewaltsam in den Mund gestopft und habe den Pfund
erstickt . Aus einer leicht zu öffnenden Tischschublade habe
er dann einen Betrag von etwa 100 Mk. an sich genommen.
Dann habe er die eigentliche Stationskasse, eine Stahl¬
kassette, zu erbrechen versucht . Dies sei ihm aber nicht ge-
lungen , obgleich er einige Tage vorher schon die Schließ¬
kloben dieser Kassette mit einem Meißel gelockert habe , um
sie leichter erbrechen zu können . Er habe zwar den Schlüssel
zu dieser Kassette im Besitz gehabt, habe sich aber nicht ge¬
traut . sie mit dem Schlüssel zu öffnen , weil sonst der Ver¬
dacht der Täterschaft auf ihn gefallen wäre.

Pus dem Lande
Hellbraun. 3 Februar. Wahlen zur Handels¬

kammer . In der Ersatzwahl zur Handelskammer Heil¬
bronn vo-m 29 . Januar wurden folgende Herren gewäUt :
Gottlied B ä ue rle - Heilbronn, Carl D ie b eli u s - Mer¬
gentheim, Arthur F a b e r - Bietigheim, I . Flegenhei -
m e r - Heilbronn , Rudolf F n ck s - Heilbronn , Friedrich
Groß - Hall , Ludwig H arr-.ck - Heilbronn, Eduard Lan¬
dauer - Gerabronn , Adolf Pf leiderer - Heilbronn , Ale¬
xander S chö l l k o p f - Heilbronn , R -chnrd Spohn -
Neckarsulm , Jakob Victor - Heilbronn, Richard Wolsf -
Heildronn.

. Todesfall. Die frühere Vorsteherin der Frauenarbeits¬
schule Heu'bronn , Fräulein Emilie A n d r a e , ist im Alter
von 82 Jahren gestorben. Bon 1899 bis 1908 war sie hier
tätig .

Tmünd , 3 . Febr . Im Schnee stecken geblieben .
Infolge Schneeverwehungen sind die Wagen der Linie
Gmünd —Heubach , Gmünd—Rechberg stecken geblieben,
während der Kurs nach Weller (Degenfeld—Weißsnstein)
gefahren werden konnte . Auch die Omnibusse der Reichs¬
post hatten sich schwer durchzukämpfen. Am Abend war es
nicht möglich , die Linie nach Gschwend durchzuführen: durch
Kursführung über Spraitbach gelang es, den Betrieb heute
früh aufzunehmen. Die Linie Mögglingsn —-Hohenstadt da¬
gegen mußte eingestellt werden.

Fornsbock» OA . Backnana. 3 . Febr . Todesfall . Dieser

Tage verschieb Oberlehrer «Schenk im Alter von SS Jahren.
Bis mm letzten Samstag hatte er fern Schulamt treu ver-
schem 24 Ähre lang war er in der hiesigen Gemeinde tätig .

Heimerdingen OA . Leonberg, 3 . Febr . 2 5 I a h r e
Ortsvorstehe r . Schultheiß Hummel konnte mr De¬
zember auf eine 25jährige Tätigkeit als Ortsvvrsteher zuruck-
bttcken Aus diesem Anlaß veranstaltete der Gemeinderat
vor einigen Tagen eine Feier , in der die Verdienste des Ju¬
bilars gewürdigt wurden .

Unterboihingen OA . Nürtingen , 3 . Febr . Motorrad¬
unfall . Zwei Brüder von Oberboihingen fuhren auf dem
Heimweg mit ihrem Motorrad in einen entgegenkommenden
Pferdeschlitten hinein. Beide wurden zu Boden geschleudert
und mit schweren Kopfwunden ins Krankenhaus nach Plo¬
chingen verbracht. Der Lenker des Schlittens kam mit dem
Schrecken davon.

Metzingen OA . Urach , 3 . Febr . Freitag früh um l42 Uhr
brach in einem Schuppen der Fa . Gebr . Holder auf bis noch
unaufgeklärte Weise ein Schadenfeuer aus . Im Schuppen
waren Motorbaumspritzen, Weinberg- und Handspritzen ge¬
lagert . Der Materialschaden ( ohne Gebäude) wird auf
200 000 geschätzt . Sämtliches Messing ist ausgeglüht und
wertlos . Ein Waggon Bretter und viele Kisten sind ver¬
brannt . Durch das erfolgreiche Eingreifen der Weck -rlinie
konnte ein Uebergreifen auf die Fabrikgebäude selbst ver¬
hindert werden.

Nagold. 3 . Febr . Z u g s e n t g l e i s u n g . Am Don -
nerstag morgen ist der erste Wagen nach der Lokomotive
der Altensteiger Bahn zwischen Ebhausen und Rohrdorf ent¬
gleist. Die «Reisenden wurden mit Autos nach Nagold beför¬
dert. Verletzt wurde niemand.

Rottweil, 3. Febr . Mordverdacht . Hier wurde der
25jährige Bauarbeiter Schneider von Stetten in Hohen -
zollern verhaftet. Er ist dringend verdächtig , das 10jährige
Mädchen Marie Priatelli in Bürgermoos bei Tettnang er-
mordet zu haben.

Tuttlingen . 3 . Febr . Raffinierte Betrügerin .
Dieser Tage wurde hier eine schon längst und von mehreren
Behörden gesuchte Betrügerin und Diebin in der Person
der ledigen 28 Jahre alten Berta Miller , frühere Ferir-
sprechbeamtin aus Stuttgart , festgenommen . Sie hat sich
unter dem falschen Namen Irma Glück aus Freudenstadt seit
etwa 6 Monaten in Württemberg und Baden Herum¬
getrieben und sich als Tochter eines pensionierten höheren
Beamten ausgegeben.

U m, 3 . Febr . S t a d t v o r sto n d s w a h l. Der Ge¬
meinderat hat dis Neuwahl des Oberbürgermeisters auf
Sonntag, 3 . März ds . Js . . anberaumt . D e Stelle des
Schlachthofdirektors wurde dem Tierarzt Dr . Molfenter
aus Ulm übertragen .

Woldsee . 3 . Febr . Eine teure Neuerung . Wie
dem ,. W . T .

" mitgeteilt wird ist es doch eine recht sonder¬
bare Angelegenheit mit dem Arbeitsamt Biberack-Waldlee.
Dies kostet nach dem Etat etwa 52 000 RM . pro Jahr . Vor
der Zusammenlegung kosteten die beiden Arbeitsämter
Biberach und Waldsee getrennt und im Nebenamt versehen
Zusammen nur etwa 11 000 RM . Die Neuerung beläuft
llch also fast aus das Fünffache! Wo soll das enden ? Dies
'
cheint die „Verbilligung durch Zentralisation " zu sein .
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Meine MArWen aus aller Well
Todesfall. Auf Schloß Mefsersdorf in Schlesien (Ober-

lausig ) ist Prinzessin Marie Reuß , Witwe des 1904 verstor¬
benen Prinzen Heinrich XIX . Reuß j . L . im Alter von 80
Jahren gestorben . Sie war eine geborene Prinzessin zu
Hohenlohe -Oehringcn und die Schwester des Fürsten Hans
zu H . -Oe . , Herzog von Ujest.

Notlandung eines deutschen Verkehrsflugzeugs bei Varls.
Infolge dichten Nebels konnte das Verkehrsflugzeug Köln—
Paris der Deutschen Lufthansa am Freitag nachmittag den
Flugplatz Le Bouraet bei Baris nicht finden und verlor die

Richtung. Bei Epinay an der Seins wurde eine Not¬
landung vorgenommen, wobei der Führer Wende er-
heblich, der Bordmonteur und der Funker leicht verletzt wur¬
den . Das Flugzeug ist beschädigt. Auf dem F ' ugplatz
Le Bourget ist am Freitag wegen des Nebels kein einziges
Flugzeug angekommen oder aufgestiegen .

Kein Anschlag auf den Nuntius von Madrid . Die Mel¬
dung von einem Revolveranschlag auf den päpstlichen
Nuntius in Madrid wird zurückgezogen . Es scheint eine
Verwechslung vorzuliegen. Ein Wächter des königlichen
Parks Casa de Campo nahm einen verdächtigen Menschen
fest , der einige Schüsse auf den Wächter abgab und ihn
leicht verletzte . In diesem Augenblick fuhr der Nuntius vor¬
bei, der aber mit dem Vorfall nichts zu tun hat.

Die meist gespielten Opern an deutschsvrachigen Bükmen
waren „ Tiefland" und „Jonny spielt auf" — ein Zeichen ,
wie der Geschmack verflacht ist .

Aus dem Starnberger See eingebrochen . Am Freitag
vormittag wollte der 45 Jahre alte Forscher der Kunst¬
geschichte , Dr. Richard Paulus von seiner Villa aus über
den zugefrorenen Starnberger See ans andere Ufer gehen .
Etwa 200 Meter vom Ufer entfernt brach er ein . Der Un¬
fall wurde vom User aus bemerkt und es gelang schließlich
nach inständigen Bemühungen , Dr . Paulus noch lebend zu
bergen. Er starb jedoch kurze Zeit darauf wahrscheinlich in¬
folge eines Herzschlages .

Selbsttätige Regeneinrichtungen in Warenhäusern . Nach
Berichten aus Berlin - sollen nach dcm Brand des Waren-
hau ' es Tietz keine Warenhäuser oder andere große Ge-
schällshäuser in Berlin mehr eröffnet werden dürfen, wenn
sie nicht die sogenannten Sprinklereinrichlungen besitzen . Es
handelt sich um Rohrleitungen , die an der Decke aller
Räume unter dem Putz angebracht sind, und die aus Tau¬
senden feiner Löcher Wasser unter hohem Druck spritzen . ,o
daß bei einem Brand die ganzen Berkaufsflächen regenarng
berieselt werden.

30vüü Mank Einbruchsspesen . Wie die Kr, . mlpolizei
festaesiellt hat , müssen die Borbereitungen für den Einbruch
in die Zweigstelle der Diskonto -Gesellschaft in Berlin rund
30 000 Mark gekcstet haben. Es ist daher der Verdacht
aufgekaucht , daß der Einbruch durch Berliner oder inter¬
nationale Hintermänner „finanziert " worden ist Die
bei dem Einbruch verwendeten Werkzeuge neuester Kon¬
struktion und die ganze Art der Ausführung deuten darauf
hin , daß es sich um eins natürlich um der nötigen Orts¬
kenntnis willen durch Berliner Verbrecher erweiterte in¬
ternationale Bande handelt . Anlage und Aus¬
führung waren so, wie es in Ber in bis dahin noch nicht ge '
sehen worden ist , wohl aber bei Bankeinbrüchen in Neuyork
und London. Der Gesamtschaden wird auf mehrere
Millionen Mark geschätzt. Die Bankleitung hat der Polizei
Verzeichnisse über einen Teil der gestohlenen Werke über¬
reicht . Einer der Sckließmchinhaber, ein Rentner, ist um
zwei Millionen geschädigt worden, eine Million in Juwelen
und Wertgegenständen, die zweite Million in Valuten,
lieber die Entdeckung des Einbruchs und die dabei begange¬
nen Fehler wird bekannt , daß , als die Panzertür sich am
Montag früh nicht öffnen ließ , die Bankangestellten noch
2 )4 Tage verstreichen ließen, ehe sie de? Kriminalpolizei
Mitteilung machten . Dadurch haben die Verbrecher einen
Vorsprung bekommen , der sich kaum mehr wird einholen
lassen. Die Räuber haben sich w ^ hrschcin ich durch einen
Genossen , der bei der Bank vorgesprochen und vielleicht so¬
gar ein Schließfach gemietet hatte , unterrichten lassen.

Die Diskontogesellschaft hat zu der ausgesetzten Be¬
lohnung von 10000 Mark weitere 10 000 Mark gefügt , die
bei einem früheren, noch nicht aufgeklärten Einbruch aus¬
gesetzt worden waren . Man vermutet nämlich , daß bei
beiden Einbrüchen die Diebe bzw . ihre Hintermänner die¬
selben waren . Die Aliiunzversicherung hat ebenfalls eine
Belohnung von 20 000 Mark ausgeseht.

Wildernde Hunde überfallen eine Schafherde. Dieser
Tage übernachtete bei Repelen-Baer im Kreis Mörs (Reg -
Bez. Düsseldorf ) eine Herde von 450 Schafen in einem pro¬
visorischen Netzpferch . Die Schäfer suchten während der
Nacht in einer Wirtschaft Unterkunft Als sie morgens zu
der Herde zurückkekrten . waren sie gerade noch Zeugen , wie

FL I 8 IkL FL E dem wird Ihr
Laar am schönsten !

Maum nein
vornan von

Looerizkt dy SXbl

Wk-^r s - 19 Fortsetzung.
Lidy lehnte sich zurück, schloß halb die Augen und

schauerte zusammen . Sie bezwang sich aber und sagtemunier :
„Noch in dieser Woche sind wir zu Andres geladen .Äm Atontag darauf soll bei uns getanzt werden . Werdensie wirklich kommen, Sascha ?" Leise und girrend , mit auf-gelchiagenen Augen fragte sie .

Fürst noch einmal kosend ihre Hand an
»einen Mund , biß leise der Reihe nach in jeden Finger .Iieu isine Hand wie unbeabsichtigt über ihren Arm gleiten :dann ging er . — —

*
Nur allzusehr verwöhnte Andres Mogda. Als sie ihmam Nachmittag von L dys Besuch erzählte und dabei er-

am nächsten Tage Mvdegeschäfte aufsuchenwollten , tagte er ausmunternd :
„Kaufe und wähle , was dir gefällt, es soll mich freuen,

A "" üloß ^ schönste , sondern auch die eleganteste
Aau b -st. Die Hauptsache ist . das du Freude daran hast !"

.lotete fte, wie man ein seltenes Kleinod ansieht .
Nes Gesicht

verjüngte dabei sein glück-

daß ^w Zeit ihrer Ehe hatte Magda gemerkt,
zücken c^ ^ a äu ? in brauche , um ihren Mann zu ent-,
der viell̂ ich! ' ^ ^e nie und fügte sich in jeden Wunsch,
der ' ü über ihre Lippen kam : sie war

kick
deines Lebens geworden. So kam es . oatz

qinmnl Wochen ihrer Ehe eine leicht koketteAnmut , « ine spielende Grazie angrwöhnt hatte . Ein Zugvon verzogener Eigenwilligkeit lag als neuer Ausdruck aufihrem schönen Gesicht.
. ) flüchtig lehnte sie sich jetzt an ihren Mann , drückteMit dem gelockten Haar gegen seine Wange ,blieb dann so neben ihm sitzen und begann über das Aben -

essen zu sprechen, das sie Senalskys und BlömS gebenivo Ilten. — —
'

^ Tage vergingen und der Abend, an dem Magda ihreMn PM EMM sollte,_ »vH da . bestrickend

UedenSwll. d gern Wesen kam sie ihren Gasten entgegen .Frau Blöm umarmte Mogda und am liebsten hätte der
alte Blöm dasselbe g : tan .

Ruhig standen die schweren, nachgeschnitzten Renais'ance-
Ichränke, und das reiche L cht ergoß sich mild und abgetönt
durch die hohen prachtvollen Räume . Lautlos nahm ein
Diener in schlichter blauer Livree d e Speisen und ebenso
lautlos sicher u . d vorsichtig servierte er , so daß Magda
kaum den Kov ? zu wenden brauchte .Im Laufe d . s Abends ka g en denn auch weder Senalskys
noch Blöms mit Aneriennung für Magdas Talente. Und
Lobeshymnen auf seine Frau redete der vor Glück strah¬
le , de Andres. Sein G ücksgefühl sch en wahrhaft unermeß¬
lich . V el Neckerei ergoß sich allerdings über ihn , dem
einstigen Frauenverächier und nun so gänzlich Verwandel¬
ten . Aber ungerührt nahm er alle Sticheleien hin . Nur
einmal , bei einer gar zu ausgeiassenen Anspielung Lidys
sagte er mit einem zärtlichen Blick aus Magda :

„Nun .- ich habe eben eine unvergleichliche Frau ge¬funden. ist 's da ein Wunder, daß ich verwandelt »nd
ganz und gar verzaubert bin?"

Als sich d e Gäste endlich verabschiedeten , hatte sich
Lidy ihrer Einladung zum Tanz in ihrem .SwiNe entledigt.Es war vereinbart wordon , daß Frau Blöm bei dieser
Gelegenheit Magda in Obhut nehmen sollte , da Andres
erst später kommen konnte . — —

Als Magda auf dem Tänztee bei Senalskh erschien,
erregte sie wie in Baden -Baden Sensation . Sie trug ein
kirschrotes Spitzenkleid und zwei lange, kostbare Perlen-
reihen um den schlanken , weißen Hals . Im matten Goldtou
schimmerte ihr Haar, dos wie stets besondere Bewunderung
erregte und ihre Augen blickten groß und unschuldig wie
Rehangen.

Wahrhaftig, noch lebendiger und lockender ist ihre
Saut geworden , dachte der Fürst, als er sie plaudernd
in einem Kreise von Damen stehen sah . Eine ganze Weile
schaute er kritisch beobachtend zu ihr hin . Er hatte sich
vorgenommen , sogleich wieder zu gehen, wenn er Magda
NM* Ehr so anziehend finden sollte . Jetzt blieb er . Mit
ttebenswürd gster Haltung schritt er schnell zu Iran Senalsky

E ihr die Hand und tat, als er Frau Blöm
ö?.! dieser dasselbe . Dabei hörte er Magda , die
sticken zudrehte, sprechen . Ein Feuerstrom ging

amMre
"

md stK ob ihre Stimme ihn
recht, dachte er dabei, die Frau ist durch

sA "öS begehrenswerter geworden ,
und umwandt«, « ilte er schnell auf fte »«Wk smütztt ftr - und bat sie »«gleich auch M Länit,

Seine Augen warben, schmeichelten und bewunderten sie
dabei , doch Mogda tat . als berühre sie das nicht. Sie war
Bewm de 'ung gewöhnt und nahm das jetzt schon als etwas
ihr Gebührendes hin .

Sie tanzte mit d -m Fürsten, wie sie mit anderen
Herren tanzte, die sie alle mehr oder weniger anschmachteten.
Sie zog keinen vor . L d glich der Wurllch nach Bewegung ,
nach Lachen und Schönheit , nach ve ' g : ügten Menschen,
die zu interessieren und erheitern verstehen , war der Pol
um den sich bei ihr jetzt alles drehte .

XV .
Dämon Großstadt.

Die Einladungen für das junge Ehepaar Andres häuften
üch . Magda hatte bei F-an Senalsky andere junge Frauen
kennen gelernt, auch hatte ihr Mann m ' t ihr Besticke gemacht .
Neue Beziehungen wurden angeknüpft , und ihr Bekannten¬
kreis hatte sich sehr schnell vergrößert. Magda ritt auch .
Sie nahm mit Lidy einen neuen Reitkursus. Eines Tage»
überraschte ihr Mann sie mit dem Geschenk eines Auto ».
Nun übte sie täglich in der Fahrschule , um schnell da»
Steuern ihres Wagens zu erlernen .

Nach Hause hatte Mazda öfters geschrieben: aber nur
der Onkel und die Geschwister beantworteten ihre Briefe.
Die Mutter blieb stumm.

Nun ging es auf Weihnachten zu , und Magda wollte
eine größere Gesellschaft geben . Aber Eva » nd die Brüder
sollten dabei sein : sie wollte sie endlich bei sich haben , sich
ihnen in ihrem Hause zeigen und mit ihnen fröhliche
Tage verleben.

Allein die Mutter erlaubte Evas Besuch nicht . Ihre
zarte Gesundheit sei angegriffen, hieß es kühl in dem
ersten Brief , den die Mutter persönlich schrieb : Eva dürfe
im Winter nicht rei en .

Magda , die das a S Ausrede der Mutter auftaßte, fühlte
sich beleidigt und bek agte sich darüber bei dem Onkel . Aber
dieser bestätigte die Mitteilung der Mutter . Eva sei in der
Tat sehr blutarm , wie die Aerzte sagten . Sie habe auch
ein schwaches , nervöse» Herz und müsse die allergrößte
Ruhe und Pflege haben.

In Magda blieb dennoch ein Stachel gegen die Mutter .' E»-»wäre ihr ein Leichtes gewesen, nach Hause zu reiien und
sich von dem Befinden der Schwester zu überzeugen . Aber
ihr trotziger Stolz lehnte sich dagegen aus . Die Mutter batte
sie ja auch gar nicht «ingeladen, und aufdrängen würde sie
sich nicht . , .. _ . . . . . . . .

(Fortsetzung fol-k)



zwei Schäferhunde, deren Besitzer unbekannt ist, die Herde
mild durcheinander jagten . Die Hunde hatten drei Tier -
völlig zerrissen ; 13 waren so schwer verletzt , daß sie ab¬
geschlachtet werden mußten , weitere 13 waren leicht verletztworden.

Damen :

Herren :

Paarrodeln :

Lenker :

lokal « .
Wildbad , den 4. Februar 1929 .

Wettrodeln . Das gestern nachmittag abgehaltene
Rodelrennen des Wintersportvereins nahm einen sehr be¬
friedigenden Verlauf . Die Teilnehmerzah ! hatte sich er¬
freulicherweise noch erhöht , sodaß 14 Einzelfahrer , 5 Paareund 4 Lenker vom Start gelassen werden konnten . Das
Rennen nahm etwas über eine Stunde in Anspruch . Doch
wer als Zuschauer demselben beiwohnte, war bei der
enormen Kalte fast steif gefroren . Man muß es deshalbder Startkommisston hoch anrechnen, wenn sie sich der
Veranstaltung mit lobenswerter Ausdauer widmete . Der
Berechnungsausschuß war daher froh, als er das molligwarme Sommerberg - Cafä aufsuchen konnte, um die Preise
„auszuknobeln "

. Das Ergebnis war folgendes :
1 . Anna Brachhold 3,41 Min .
2. Gabriele Breuning 4,05 „
3 . Maria Löbe 4,10 „
1 . Wilhelm Treiber 3,29 „
2. K . Oppenländer 3,48 „
3. W . Tubach 3,49 „
4 . Fritz Löbe 3,50 „
5. K . Schlüter 3,54 „
1 . Treiber -Löbe 2,26 „2. Kuch -Brachhold 2,42 „3 . Oppenländer -Tubach 2,44 „
1 . Kuch -Rink 2,41 „
1 . Oppenländer -Tubach 2,41 „

Durch die in liebenswürdiger Weise von Freunden des
Rodelsportes gestifteten Preise , konnten die Preisträger
mit je einer Gabe bedacht werden, was den Vorsitzenden
des Wintersportvereins , Herrn Apotheker Stephan , ver-
anlaßte , den Spendern namens des Vereins seinen herz¬
lichen Dank auszusprechen, desgleichen der Startkommisfion ,die sich trotz der strengen Kälte nicht verdrießen ließ, bis
zum Schluß auszuhalten . Ein kräftiges „Rodel -Heil" be¬
schloß diese schöne Wintersportveranstaltung .

Gemeinde - und Volksbund -Abend .
Am Sonntag den 27 . Januar und Montag den 28 .

Januar veranstaltete der Eoang . Bolksbund je einen Vor¬
tragsabend in der Stadtkirche . Die Vorträge , die Pfarrer
W a Ich er - Allmersbach hielt , handelten von zwei Männern ,deren Namen heute oft genannt werden , von Blumhardt
Vater und Sohn .

Am ersten Abend sprach er von Blumhardt , dem
Aelteren , dem Vater . Er zeichnete zuerst ein Lebensbild .
Geboren am 16. Juli 1805 in Stuttgart entschloß sich
Christoph Blumhardt , Theologie zu studieren, und ging
die gewöhnliche Laufbahn eines württembergischen Theo-,
logen durch Seminar , Stift , Vikariat ins Pfarrhaus .
Seine erste Pfarrstelle bekam er in Möttlingen (1838) .
Dort wurde ihm in den Jahren 1942/43 seine erste
Glaubensheilung zu teil an der Gottliebin Dittus . Ganz
gegen seine Absicht, rein durch göttliche Führung , kam er
zur Heilung dieser besessenen Person . Die nächste Folge
dieser Heilung war eine große Erweckung in Möttlingen
und Umgebung . Daran schlossen sich weitere zum Teil sehr
wunderbare Heilungen an . So wurde er auf einmal ein
vielbewunderter und angestaunter , aber auch oielgehaßter
und angefeindeter Mann . Sein Wunsch war , eine Heim¬
stätte für äußerlich und innerlich angefochtene Menschen
gründen zu dürfen . Im Jahre 1852 wurde ihm dieser
Wunsch durch die Erwerbung von Bad Voll erfüllt . Hier
schuf er das christliche Erholungsheim , von dem viel äu¬
ßerer und innerer Segen auf weite Kreise ausgegangen
ist . 1880 ist er dort gestorben.

Pfarrer Walcher kam dann noch auf die Gedanken
Blumhardts über Krankheit und Glaubensheilung zu sprechen.
Was Blumhardt immer wieder betont hat , ist , daß wir
die Krankheit als Wirklichkeit aufzufassen haben . Sie ist
eine schlimme, wenn auch nicht die schlimmste Wirklichkeit.
Deshalb haben wir die Pflicht , Heilung zu Huchen. § g ist
nach Blumhardt gar kein Zeichen von Frömmigkeit , son¬
dern sehr häufig von Unglauben , wenn wir die Heilung
nicht suchen . Suchen aber sollen wir sie da, wo sie zunächst
zu finden ist : bei Arzt und Arznei . Freilich noch mehr
als bei Menschen sollen wir die Hilfe bei Gott suchen
durch Glauben und Glaubensgebot . Von diesem Mittel
hat Blumhardt sehr hoch gedacht. Vor allem hat er seine

Gäste immer wieder angehalten, sich mit allem, auch mit
ihren Krankheiten , den Zwecken des Reiches Gottes zu
unterstellen . Nicht darauf kommt es in letzter Linie an ,daß wir gesund werden , sondern daß das Reich Gottes
komme .

Am zweiten Abend sprach Pfarrer Walcher von
Blumhardt , dem Jüngeren , dem Sohn . Am 1 . Juni 1842
wurde Christoph Blumhardt in Möttlingen geboren . Mit
den Eltern kam er nach Voll und beschritt zunächst auch
die Laufbahn eines württembergischen Theologen . 1869
rief ihn sein Vater nach Voll zurück, damit er ihm in
seiner Arbeit helfe . Bis zum Tod seines Vaters (1880)
ist er diesem zur Seite gestanden . Von 1888 an schreitet
er mehr und mehr über den Vater hinaus . Er wendet
sich gegen den Egoismus , zumal gegen den frommen
Egoismus , der nur sich selber und seine eigene Seligkeit
sucht . So wird er ein Bußprediger nicht nur für Bad
Voll , sondern auch für die Kirche und die Gemeinschaften .
Er predigt die große Gottesliebe , mit der Gott gerade
die Verlorenen liebt . Das hat ihn zum Uebertritt in die
Sozialdemokratie und zur Uebernahme eines sozialdemo¬
kratischen Landtagsmandates getrieben . Allerdings erlebte
er hier eine Enttäuschung und zog sich deshalb wieder in
die Stille von Voll zurück . Schwere Erkrankungen nötigten
ihn , die Leitung von Voll in andere Hände zu legen und
sich nur noch die Oberleitung vorzubehalten . Am 2 . Au¬
gust 1919 , nach Krieg und Revolution , ist er gestorben.

Was hat uns Blumhardt der Sohn heute zu sagen ?
Er betont sehr stark , daß das Reich Gottes die große
Wirklichkeit ist, die hinter dieser Welt steht. Dieses Reich
Gottes will in diese Gegenwart hereinkommen und ragtbis zu einem gewissen Grad auch schon herein . Es geht
nicht bloß den inneren Menschen an , sondern will sich
auch in den äußeren Verhältnissen des Menschen wie der
Menschheit zeigen. Es will also auch in die öffentlichen
Verhältnisse hinein , will diese in Christi Sinne erneuern
und umgestalten . Dieses Reich Gottes geht endlich nicht
bloß den einzelnen an , sondern die ganze Menschheit .
Es handelt sich nicht bloß um unsere persönliche, private
Seligkeit , sondern um die Rettung der ganzen Welt . Ja ,in letzter Linie geht es nicht um die Menschen, sondern
um Gott und Gottes Herrschaft in dieser Welt . Dabei
hütet sich Blumhardt wohl vor dem Gedanken, als ob
das Reich Gottes jemals auf Erden vollkommen dasein
würde . Er betont es immer wieder, daß das Reich Gottes
in seiner Vollkommenheit erst kommen wird , und daß nicht
wir Menschen es machen, sondern Gott allein . Was wir
Menschen tun können, das ist allein : auf dieses Reich
warten , für dasselbe kämpfen, für es leiden, um dasselbe
beten . Die wichtigste Bitte Blumhardts , die auch unsere
Bitte wieder mehr werden muß , ist die zweite Bitte des
Vaterunsers gewesen : Dein Reich komme!

Ski -Elub Sprollenhaus . Am Sonntag den 3. Febr .
veranstaltete der Ski - Club Sprollenhaus seine erste Wett¬
fahrt . Der Langlauf über 14 km wurde von 31 Teilneh¬
mern bestritten . Nachmittags schloß sich eine Schülerwett¬
fahrt an , bei der sich 22 Schüler vom 1— 8 Schuljahr
beteiligten . Abends 5 Uhr fand in der Krone die Preis¬
verteilung statt . Zu Eingang derselben begrüßte der l . Vor¬
sitzende Hptl . Widmaier alle Teilnehmer und sprach den
Dank des Vereins allen denen aus , die durch Spenden
und Mitarbeiten zum Gelingen des Festes beitrugen . So¬
dann ergriff der II . Vorsitzende des S . C . S . Pforzheim ,
Herr ^Friesinger das Wort und gab seiner Freude über
den gelungenen Tag und die guten Leistungen Ausdruck.
Er ermahnte die Wettläufer treu zum Verein zu halten
und sich weiterhin zu entwickeln, damit sie künftighin auch
bei größeren Konkurrenzen sich ehrenvoll behaupten können.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Verein ge¬
lingen möge, bald eine geeignete Sprungschanze und Uebungs -
wiese zu erhalten , die nicht nur den Einzelnen fördern ,
sondern zugleich dazu beitragen sollen , die so nötige Win¬
tersaison für Wildbad zu heben. Er schloß mit einem Ski-
Heil für den jungen Verein . Herr Mayer Pforzheim un¬
terstrich die Ausführungen des Vorredners und gab wert¬
volle Anregungen für die Fahrer . Er hob u. a . hervor,
daß der ideale Skisport nicht zur Preisjägerei ausarten
dürfe , sondern daß er im Rahmen gesunden Wettbewerbs
dazu dienen möge, die Gesundheit und die Freude an der
Natur zu heben. Im Namen des S . C. S . Pforzheim
brachte auch er ein Ski - Heil dem S . C . Sprollenhaus aus .
Darauf wurde nach kurzen Dankesworten des Vorsitzenden
zur Preisverteilung geschritten. Dank des Entgegenkom¬
mens , besonders einzelner Herren von Pforzheim , konnte
jedem Teilnehmer ein Preis überreicht werden.

Die Namen der Teilnehmer find :

Karl Heselschwerdt
Eugen Keller I
Gottlieb Mösstnger
Ernst Günthner
Eduard Heselschwerdt
Eugen Haag
Christian Haag
Otto Gauß
Wilhelm Heselschwerdt
Fritz Heselschwerdt
Paul Keller
Paul Seyfried
Karl Seyfried
Eugen Keller ! I
Karl Haag
August Magenreuter
Karl Braun
Walter Seyfried
Gustav Haag
Ernst Härter
Fritz Günthner
Otto Keller
Eduard Keller »
Richard Keller
Gottfried Heselschwerdt
Emil Seyfried
Paul Günthner
Erich Rau
Adolf Günthner
Gottlieb Günthner

Schülerlauf
Karl Haag
Willy Seyfried
Erwin Ziefle
Karl Größer
Gottfried Braun
August Mössinger ..
Schülerlauf (Mädchen , 7 . u . 8 . Schuljahr ), ca. 2 KiloM.

Zeit 1,3,55 , 1. Preis » . Wanderpokal
Zeit 1,5,16 Std . 2. Preis

1 .7,26 3.
1,7,50 4.
1 .8,49 5.
1,9,08 6.

1,10,02 7.
1,10 .07 8.
1,10,13 9.
1,10,45 10.
1,10,47 11.
1,11,10 12. „
1,11 .25 13.
1,12 .00 14.
1,12,21 15.
1,13,19 16. ,,
1,13,33 17. „
1,13,51 18.
1,15,17 19. „
1,15,33 20 .
1,16,47 21. //
1,17,32 22 . ,,
1,18,46 23. //
1,19,00 24. //
1,21 . 12 25 . ,/
1,21,46 26.
1,24,50 27. //
1,25,49 28. ,/
1,26 .43 29. //
1,28,44 30 . //
1,29,09 31 .

und 8. Schuljahr ) 5 Kilometer .
Zeit 17,46 Min . 1 . Preis

1809 2.
1833 3.
19,15 4. „
29,09 5.
29 .09 5. „

Elsa Haag
Ella Günthner

Knaben (5
Willy Günthner
Hugo Keller
Theodor Haag

Zeit 6,09 Min .
6,20

und 6. Schuljahr ) , 2 '/s
Zeit 6,30 Min .

6,31
7,40

3 . und 4 . Schuljahr , ca . 2 Kilometer .
Rolf Widmaier Zeit 5,06 Min .
Karl Mössinger 5,49
Karl Seyfried 5,55
Willy Mössinger 7,15
Karl Heselschwerdt 7,45
Paul Ziefle 8,03
Johann Haag 8,21
Hedwig Günthner 10,00

1 . Schuljahr , ca . V» Kilometer .
Willy Günthner Zeit 1,27 Min .
Hans Mössinger 3,30
Willy Heselschwerdt 7,05
Den Siegern und dem aufstrebenden Verein ein kräftiges

Ski - Heil ! — r

1 . Preis
2 . „

Kilometer.
1 . Preis
2. „
3.

1 . Preis
2. „
3. „
4 . „
5. „
6. ,
7. „
8. „

1 . Preis
2 . „
3.

Welker für Dienstag :
Da der östliche HochdAick weüer vorherrscht, ist für Dienstag

Fortsetzung des frostigen Wetters zu erwarten .

Zufrieden kein seht voraus, etwas mehr Interesse zeigen . So
8- B . beim Einkauf von Haarwaschmitteln achte man — trotzdemes nur 30 Pfennig sind — dennoch, das wirksamste und vorteil¬
hafteste Mittel zu erhalten . Dies hat nian sicher , wenn man aus¬
drücklich das milde Hellpan verlangt , damit regelmässig seine Haare
wascht und diesem wunderbar verschönernden KopswaschprUvertreu bleibt.

,,6 » r w o t bat «iod I>el meinen UdsomstlsM » » -
Sodmsrien eut bsrvLkrt , es kslk sofort , lod dslts stet »
Osrninl im Ususe, " 8ed „ Snkkovlt ».

bringt 8inrsiben mit KermeiiterSsist
Lurmui Hills . ^ i>er msn nekms stet »

äes sehtv Ssrmoi rlsr Carmoi - l^sUriie l^beinsbsr ^ lXtsrlc) .

SSI IIIIMNIM«

Roftüm -Fabrik
skr rhrairr L«rn«»<U 8U«
Adolf Leiser, Smrrgarr

tz, r *»»ph«« 2s311

0, «
»tu »»»»ssttltm««, «««.
M «ll« « I» »«ck»««
Zweck«. Mthrev»«« L -mck.

W i l d b a d .
Am Dienstag , den 5 . Februar 1929 , nachmittags

3 Uhr , kommen im Pfandloka ! im Wege der Zwangvoll¬
streckung

21 Paar Damenstrumpfe
zur Versteigerung .

Gerichtsvollzieher Hähle .

W . Forstamt Calmbach .
Forstmeister - und Oberförster -

Revier .

Stangen -Verkauf.
Am Freitag den 15 . Fe¬

bruar 1929 , vorm . 10 Uhr,
in Ealmbach im Gasthaus
zur „Sonne " aus Staatswald
Distr . I Eiberg , II Hengstberg,M Meistern, IV Heimenhardt
und V Käldiing (ca . 92 °/« Fi ,
8»/» Ta ) Baust . : 265 I* . ,
604 558 il ., 176 III .,
292IV ., 343 V. Kl. ; Hopfenst . :
375 i ., 442 II., 390 III, 210
IV. Kl . ; Kleinst. : 10 I. Kl.
Losverzeichnifsevon der Forst¬
direktion, G . s . H., Stuttgart .

Suchh - lz .
In Abtlg . Gberhardstetg ,

Rkesenstein und Bottenweg
kann von Dienstag den 5. ds.
an Suchholz geholt werden .

StLdt . Forstamt .

w . v,w ,
Mittwoch, 6. Februar

bei Harter, zum Enzhof.
Abfahrt 2 Uhr vom
„Kühlen Brunnen " .
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cUe deksnnl .Verkkruksstetten

WtldtSeL.
Heute Montag abend

Reigenprobe
Besichtigung der Probe¬

bilder
zugleich

Ausschußfitzung.
Der Ausschuß wird gebe¬

ten , vollzählig zu erscheinen.
Der Vorstand .

Zwei Mädchen
im Alter von 20 — 22 Jahren
mit guten Zeugnissen suchen

Stellung als

Saaltochter
für Saison .

Offerten unter Nr . 29 an die
Tagblattgeschästsstelle erbeten .

VKIÜMleil
liefert in kürzester Mst

kll« Suokcki -ueicsi'sl cks. 6l .
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